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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Handarbeiten
SBafdjbarer Seppi# in Saufgitter, für Äinber

Material: Deppt#garn H. C. garantiert Io# unb
!i#ie#t.

8 Strängen à 100 (Sr. tjeüblau Ko. 2121
4 „ à 100 „ bunïelblau Ko. 2122
2 „ à 100 „ gelb Ko. 2139

fotuie etroas f#roarä. ($iefür tonnen geroöl)nlt#e ©arnreften, 3 fac^

genommen, oerroenbel merben.) ©ine paffenbe §ätelnabel.

Slusfüljrung: Der Deppt# ift ge^älelt mit H. C. Dep»

pidjgam, erfte Qualität S#roet3erfabriïat, unb mi|t
90 cm im Dur#meffer.

Der ©runbfti# bes Mütelftüdes befteljt aus einer feften Maf#e
unb einer Suftmafdje. Die feften Mafien ftnb immer in bie Süden
ber nötigen Dour um bie Suflmaf#en getäfelt.

Der Kaub mit ben giguren tnirb in feften Mafdjettteiljen ge=

arbeitet, je in bas hoppelte Mafcfjengüeb einfielen. 9IIs Stbfdjlufi
folgen normals einige Deuten (je na# geroünfdjter Deppidjgröge)
im ©runbmufter oom Mittelftüd.

Man beginnt mit buntelblau in ber Mitte mit einem Suft-
mafdjenring. 3n biefen tjätelt man nier fefte Mafdjen, je bur# eine

Suftmafdje getrennt. Man (#Iief|t bie Kunbe mit einer Helten-
maf#e, b. I). bas hoppelte Maf#englieb ber erften fiuftmaf#e ber
Kunbe faffen unb ben gaben birelt bur#3teljen.

Das SBorroärtsgeljen oon einer Kunbe in bie nä#fte gef#iel)t
am beften in einer ©de.

2. Dour. gn jebe Süde Ijätelt man jroet fefte Maf#en, je ge=

trennt bur# eine Suftmaf#e.
3. Dour. 91broe#slungsroetje eine fefte Maf#e, bann gtoei fefte

Maf#en in eine Süde einfte#en.
4. Sour. 3n bie Süde in ben ©den treffen nun je jtoei fefte

Maf#en, in bie übrigen je eine fefte Maf#e.
3ebe Dour roirb in ber Mitte bes ©des gef#loffen, alfo trifft eine

fefte Maj#e auf ben Ülnfang, bie äroeite fefte Maf#e auf ben S#lufj ber Kunbe.

3n biefer Meife mirb roeiter gearbeitet (jebe Seite mirb in jeber Dour
eine Maf#c gröfjer) bis eine Strange aufgebrau#t ift jitfa 13 Deuten.
Kun folgen 11 Douren belle garbe, anf#Iie"genb 4 Touren bunïelblau.
(Ka#ääljlen ob jebe Seite gIei#oiel Sti#e jaljlt.)

3n ben Kaub merben bie giguren eingeljälelt, jebes V auf bem Drjpen»
mufter bebeutet eine fefte Maf#e. Sie erfte Kunbe ift ganä tjellbtau, in jebes
Wintere Maf#englieb ber nötigen Sour einfte#en. 3" bie ©dmaf#e treffen
nun brei fefte Maf#ett.

3n ber äroeiten Kcttje beginnt bas 3äI)Imufter. arbeitet ben
©runb blau, bie 3^#nung gelb, ber lofe gaben mirb übertjälelt. ©s ift

batauf ju a#ten, bafj bei|jebem garbenroe#jel bie oortjergeljenbe
mit ber neuen garbe gef#Ioffen!roirb. Sie Stugen ber Diere merben
eingeljälelt.

2lm S#lu"B ber gelben Maf#e auf jeber Seite mirb bas ©am 3-4

Maf#en û&erÇâïelt nnb abgef#nitten.
3ft bie Sorbüre beenbet, folgt in bunïelblau eine Ketlje Rettertmaf#en

(boppeltes ©lieb faffen, bireït bm#3iefjen). 2lnf#liefjenb bas ©runbmiifta
bes Mittelftüdes, beliebig Diele Douren breit. Kls @#lufj no#mals e]ne

Keilje Settenmaf#en. Die Iojen ©nbfäben foHen jule^t forgfältig oernäljt

merben.

Sie gatben Hörnten felbftoerftänbli# gang na# SBelieben geroäfjü toerben,

inbern bas £eppi$garn H. C. in 22 !odj= unb Iidjtec()ten garben erljältlid)

Häusliche Ratschläge
Das Snubecljaltcn »011 ©läfern unb glafdjett.

Mer f#öne, Hate ©Infer Ejabcit mill, her
tauft oor allem auf eine forgfaltige unb fo»

fortigc Keinigung bcbadjt feilt. Ki#ts ift Ijäg»
li#er, roie eilt f#le#t geputjtes ©las, an bem
mir no# blittbe Stellen unb Dudjfafent eut»
bedeit. Die ©Iäfet Jollen ttadj ©ebrau# in
marntem Seifenroaffer geroafdjett, unb bann talt
nadjgefpült merben. Ka# bem Slbtropfen juerft
mit einem glatten Du# getrodnet, barauf mit
rocidjem Maf#Ieber nachpoliert unb fofort um»
gelehrt in ben Sdjraitf geftellt, mirb bas
©las bei 23enüt)ung abfolut fauber fein. Set
trüben glafdjen gebe man jum Seifenroaffer
äerbrüdte ©icrfdjalett ober 3crf#nittcne Sartof»
feilt unb fu#e bur# Sdjiitteln ben S#mutj
31t befeitigen. 9Iud> über Ka#t barin aufge»
roeidjtes 3«tungspapter ift 311 empfehlen. ffit»

ueit ©ipsbelag entferne man mit 3ugabe oon
©ffig unb Sagfäure, bie man mehrere totutiben
oerpfropft mitten Iaffeit ntufj. Sittb bie gla»
fdjctt gelb angelaufen, fo foil bcttt Maffet etroas
Salmiatgeift augefet^t merben. Sei öligen gla»
fdjctt gibt man beut Seifenroaffer SIete ober
Sägefpätte bei, bis ein biälidjer 23ret ent»
[telj't, mit bem man fie tüdjtig bur#f#roentt,
bis fie gaitj fauber gerieben finb. Daritad)
mirb gut gefpült, unb nun ïann bie glaf#e

roieber für eine anbere glüffigleit oermenbet
merben. 3 f 0 l b e K 0 g 0 t f #.

Silbcrgegenftänbe werben roie neu!
Mena Silberroaren nidjt regelmäfjig gepflegt

unb gereinigt merben, nehmen fie leidet ei»

neu grau»oioletten Heberjug an, ber mit Sab
miaïgeift lei#t entfernt merben ïann. Um
Silber oon [>attitädigeren gleden ju befreien,
legt man es oier Stunben lang in Seifenlauge,
f#üttet bann fein gepuloerteit ©ips barauf, be=

neigt biefen mit ©ffig, bamit er feft Ijafiet, lägt
il>n au ber Sonne ober ant Ofen trodnen unb
reibt i#n ab. Snblidj pu^t man mit trodeneir
Äreibe ober itgertbeinem guten Silberput;mittel
nad). SBei biefent ®crfal>ren erhält au# gatts
f#mut;iges, oerna#Iäffigtes Silber einen aufjer»
orbentIi#en ©lanj. R.

Für die Küche
31ms ber guten, fraitjöfifdjeit Sü#e.

Muffelinfauce. ^1 fügen Kaimt oet=
rü^rt man mit 2 ©igeß, Sag, Pfeffer unb
1 Äaffeelöffel Me^l. Man (teilt bas ©efäg
in ein größeres, mit Io#enbem Maffer aufs
geucr unb f#Iägt fo bie Sauce ju einem bid»
lidjeit Srei, bem, bcoor er über geïo#tett
Slumentofjl gegoffen mirb, 60 g frif#e 33utter
beigefügt mirb. Mirb bie Sauce 3U Spargeltt

ober gif# oermenbet, mirb fie mit Beliebig

3itronenfaft oerquirlt.

geinesKifotto. 50 g Sutler roitb 3"'
laffen, bann gibt man #4 tpfb. jroifdjen
troden gereinigten Keis baju uitb na# 10

nuten au# 3—4 Sdjöpflöffel Souillon, bit

unter [tänbigent Umrühren einge!o#t roirb- 33ts

ber Keis jiemli# roei# ift, fügt man immer

roieber Souillon bei. Das Kifotto mirb ange-

ri#tet, mit gebünfteien ipigen übergoffen u"®

mit gebratener Sratmurft umlegt.

Ääjelugeln. 2 ©irneig merben

fdjauntig gefd)Iageit unb langfam mit 12p g

geriebenem Säfe oermif#t. 3lus
^

biefer will
formt man Heine Sugeln, rollt fie raf# burt)

ipanietmel)! unb bädt fie in Ijeifjem gett bet»'

feitig braun.

© e f ü 111 e Dauben. Sorgeri#tete, aas-

geroaf#ene Dauben merben mit roei#gew#J
ober fterilifierten Spargeln gefüllt unb naç

fie bann ju. Die Dauben merben mit let#»

gleif#brü#e, ©eroiitj, 3uùe6el unb
eine ïnappe Stunbe gef#ntort. 9lun
man aus 23utter, Xaubenbrü^e, etw

Meif;roein ober Mäbeira, einigen Sapern
2 3ittouenf#eiben eine fämige, pilante oa •

Sie roirb über bie angeri#teten
geben, bie man in ber lururiöfen
Saoiarbröt#eit umlegt.

Die Leite à Drau unâ Haii8
?K^XII8eW R^I'3eH^(;L, XV(MâLM?7x

Dandardeitaa
Waschbarer Teppich in Laufgitter, für Kinder

Material: Teppichgarn R. L, garantiert koch- und
lichtecht.

8 Strängen à 100 Er. hellblau No. 2121
4 „ à 100 „ dunkelblau No. 2122
2 „ à 100 gelb No. 2139

sowie etwas schwarz. (Hiefür können gewöhnliche Garnresten, 3 fach

genommen, verwendet werden.) Eine passende Häkelnadel.

Ausführung: Der Teppich ist gehäkelt mit N. O. Tep-
pichgarn, erste Qualität Schweizerfabrikat, und mißt
00 era im Durchmesser.

Der Grundstich des Mittelstückes besteht aus einer festen Masche
und einer Luftmasche. Die festen Maschen sind immer in die Lücken

der vorigen Tour um die Luftmaschen gehäkelt.

Der Rand mit den Figuren wird in festen Maschenreihen ge-
arbeitet, je in das doppelte Maschenglied einstechen. Als Abschluß
folgen nochmals einige Touren (je nach gewünschter Teppichgröße)
im Erundmuster vom Mittelstück.

Man beginnt mit dunkelblau in der Mitte mit einem Luft-
maschenring. In diesen häkelt man vier feste Maschen, je durch eine

Luftmasche getrennt. Man schließt die Runde mit einer Ketten-
masche, d. h. das doppelte Maschenglied der ersten Luftmasche der
Runde fassen und den Faden direkt durchziehen.

Das Vorwärtsgehen von einer Runde in die nächste geschieht

am besten in einer Ecke.

2 Tour. In jede Lücke häkelt man zwei feste Maschen, je ge-
trennt durch eine Luftmasche.

3. Tour. Abwechslungsweise eine feste Masche, dann zwei feste

Maschen in eine Lücke einstechen.
4. Tour. In die Lücke in den Ecken treffen nun je zwei feste

Maschen, in die übrigen je eine feste Masche.

Jede Tour wird in der Mitte des Eckes geschlossen, also trifft eine

feste Masche auf den Anfang, die zweite feste Masche auf den Schluß der Runde.

In dieser Weise wird weiter gearbeitet (jede Seite wird in jeder Tour
eine Masche größer) bis eine Strange aufgebraucht ist — zirka 13 Touren.
Nun folgen 11 Touren helle Farbe, anschließend 4 Touren dunkelblau.
(Nachzählen ob jede Seite gleichviel Stiche zählt.)

In den Rand werden die Figuren eingehäkelt, jedes V auf dem Typen-
muster bedeutet eine feste Masche. Die erste Runde ist ganz hellblau, in jedes
Hintere Maschenglied der vorigen Tour einstechen. In die Eckmasche treffen
nun drei feste Maschen.

In der zweiten Reihe beginnt das Zählmuster. Man arbeitet den
Grund blau, die Zeichnung gelb, der lose Faden wird überhäkelt. Es ist

daraus zu achten, daß beUjedem Farbenwechsel die vorhergehende WD
mit der neuen Farbe geschlossenfswird. Die Augen der Tiere werden Wy
eingehäkelt.

Am Schluß der gelben Masche auf jeder Seite wird das Garn
Maschen überhäkelt und abgeschnitten.

Ist die Bordüre beendet, folgt in dunkelblau eine Reihe Kettenmaschm

(doppeltes Glied fassen, direkt durchziehen). Anschließend das Grundmusw
des Mittelstückes, beliebig viele Touren breit. Als Schluß nochmals à
Reihe Kettenmaschen. Die losen Endfäden sollen zuletzt sorgfältig vernäht

werden.

Die Farben können selbstverständlich ganz nach Belieben gewählt werden,

indem das Teppichgarn D. D. in 22 koch- und lichtechten Farben erhältlich isi.

Dàsliede RàedlâAe
Das Sauberhalten von Gläser» und Flaschen.

Wer schöne, klare Gläser haben will, der
muß vor allem auf eine sorgfaltige und so-

fortige Reinigung bedacht sein. Nichts ist häß-
licher, wie ein schlecht geputztes Glas, an dem
wir noch blinde Stellen und Tuchfasern ent-
decken. Die Gläser sollen nach Gebrauch in
warmem Seifenwnsser gewaschen, und dann kalt
nachgespült werden. Nach dem Abtropfen zuerst
mit einein glatten Tuch getrocknet, darauf mit
weichem Waschleder nachpoliert und sofort um-
gekehrt in den Schrank gestellt, wird das
Glas bei Benützung absolut sauber sein. Bei
trüben Flaschen gebe man zum Seifenwasser
zerdrückte Eierschalen oder zerschnittene Kartof-
fein und suche durch Schütteln den Schmutz
zu beseitigen. Auch über Nacht darin aufge-
weichtes Zeitungspapier ist zu empfehlen. Ei-
neu Gipsbelag entferne man mit Zugabe von
Essig und Salzsäure, die man mehrere stunden
verpfropft wirken lassen muß. Sind die Fla-
scheu gelb angelaufen, so soll dem Wasser etwas
Salmiakgeist zugesetzt werden. Bei öligen Fla-
scheu gibt man dem Seifenwasscr Kleie oder
Sägespäne bei. bis ein dicklicher Brei ent-
steht, mit dem man sie tüchtig durchschwcnkt,
bis sie ganz sauber gerieben sind. Darnach
wird gut gespült, und nun kann die Flasche

wieder für eine andere Flüssigkeit verwendet
werden. Isolde R o g o r s ch.

Silbcrgegenstände werden wie neu!
Wenn Silberwaren nicht regelmäßig gepflegt

und gereinigt werden, nehmen sie leicht ei-
nen grau-violetten Ileberzug an, der mit Sal-
miakgeist leicht entfernt werden kann. Um
Silber von hartnäckigeren Flecken zu befreien,
legt man es vier Stunden lang in Seifenlauge,
schüttet dann fein gepulverten Gips darauf, be-
netzt diesen mit Essig, damit er fest haftet, läßt
ihn an der Sonne oder am Ofen trocknen und
reibt ihn ab. Endlich putzt man mit trockener
Kreide oder irgendeinem guten Silberputzmittel
nach. Bei diesen: Verfahren erhält auch ganz
schmutziges, vernachlässigtes Silber einen außer-
ordentlichen Glanz. k.

àie Rmabe
Ans der guten, französische» Küche.

M u s s e l i n s a u c e. l süßen Rahm ver-
rührt man mit 2 Eigelb, Salz, Pfeffer und
1 Kaffeelöffel Mehl. Man stellt das Gefäß
in ein größeres, mit kochendem Wasser aufs
Feuer und schlägt so die Sauce zu einem dick-

lichen Brei, dem, bevor er über gekochten
Blumenkohl gegossen wird, 60 A frische Butter
beigefügt wird. Wird die Sauce zu Spargeln

oder Fisch verwendet, wird sie mit beliebig

Zitronensaft verquirlt.

Feines Risotto. SV A Butter wird zer-

lassen, dann gibt man chh Pfd. zwischen TiWch
trocken gereinigten Reis dazu und nach W Mh
nuten auch 3—4 Schöpflöffel Bouillon, die

unter ständigem Umrühren eingekocht wird. Bis

der Reis ziemlich weich ist, fügt man immer

wieder Bouillon bei. Das Risotto wird ange-

richtet, mit gedünsteten Pilzen Übergossen um

mit gebratener Bratwurst umlegt.

Käsekugeln. 2 Eiweiß werden ga»Z

schaumig geschlagen und langsam mit 12à k

geriebenen: Käse vermischt. Aus dieser Ma»

formt man kleine Kugeln, rollt sie rasch duw>

Paniermehl und bäckt sie in heißem Fett beu-

seitig braun.

Gefüllte Tauben. Vorgerichtete,
gewaschene Tauben werden mit weichgekocht

oder sterilisierten Spargeln gefüllt u:ü> na?

sie dann zu. Die Tauben werden mit lerchi

Fleischbrühe, Gewürz, Zwiebel und
eine knappe Stunde geschmort. Nun beren

man aus Butter, Mehl, Taubenbrühe, etw -

Weißwein oder Madeira, einigen Kapern
2 Zitronenscheiben eine sämige, pikante '

Sie wird über die angerichteten Bünden u

geben, die man in der luxuriösen ^üche

Kaviarbrötchen umlegt.
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